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Walliser Alpen    Bishorn (4153 m)
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Aus eigener Kraft  bis zum Gipfel
Das Bishorn gehört zu den einfachsten Viertausendern der Alpen. 
Allerdings nur, was die technischen Schwierigkeiten angeht. Keine 
Bahn kürzt den Aufstieg ab. Der Gipfel bietet daher ein authentisches 
Erlebnis des Hochgebirges mit all seinen Mühen und Freuden. 

Talort/Ausgangspunkt: Zinal (1675 m) im Val 
d’Anniviers
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug von Visp 
oder Martigny nach Sierre/Siders im Rhonetal und weiter 
mit dem Postauto via Vissoie nach Zinal
Gehzeiten: Zinal – Cabane de Tracuit 4½ Std., Cabane 
de Tracuit – Bishorn 3 Std.; Bishorn – Cabane de Tracuit 

2 Std.; Cabane de Tracuit – Zinal 3 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte September
Karten: Swisstopo-Karte 1:25 000, Blatt 1327 »Evolène«, 
Blatt 1328 »Randa«; Swisstopo-Wanderkarte 1:50 000, 
Blatt 283 T »Arolla«, Blatt 284 T »Mischabel«
Führer: Banzhaf/Biner/Theler »Matterhorn, Dent Blanche, 
Weisshorn – vom Col Collon zum Theodulpass«, SAC Verlag, 2010; 

Walliser Alpen    Dom (4545 m) 

Auf den höchsten Binnengipfel der Schweiz
Eine technisch recht einfache, jedoch lange Hochtour in großer Höhe; 
der Hütt enzustieg führt über exponierte Felsbänder, ist aber gut mit 
Fixseilen und Eisenstift en versichert. Der Gipfelaufstieg bietet einen 
langen Gletscheranstieg und eine kurze Kraxelei hoch zum Festijoch.

Talort/Ausgangspunkt: Randa (1406 m) im Mat-
tertal
Öff entliche Verkehrsmitt el: Vom Bahnhof Visp im 
Rhonetal mit der Matterhorn-Gotthard-Bahn nach Randa
Gehzeiten: Randa – Domhütte 4 Std.; Domhütte – Fes-
tijoch 2½ Std.; Festijoch – Dom 3 Std.; Dom – Domhütte 
3¾ Std.; Domhütte – Randa 2¾ Std.

Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte September
Karten: Swisstopo-Karte 1:25 000, Blatt 1328 »Randa«; 
Swisstopo-Wanderkarte 1:50 000, Blatt 284 T »Mischabel«
Führer: Banzhaf/Biner/Burgener »Alpinführer Walliser Alpen 
4/5 – vom Theodulpass zum Simplon«, SAC Verlag, 2009; Caro-
line Fink «Höhenwege im Wallis. Panoramawanderungen, Hütten-
wege und leichte 4000er-Touren», Bruckmann Verlag, 2014
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Walliser Alpen    Alphubel (4206 m)  

Ein Viertausender fast ohne Gipfel
Dem Alphubel fehlt im Gegensatz zu seinen Nachbarn der Gipfel. Technisch ist ein Besuch 
auf seinem Gipfelplateau recht einfach und der Zustieg erübrigt sich dank einer Gondelbahn. 
Vorsicht geboten ist jedoch hinsichtlich der eindrücklichen Spalten im Feegletscher.

Talort: Saas-Fee (1798 m)
Ausgangspunkt: Längfl uehütte (2869 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug nach Visp 
im Rhonetal und mit dem Postauto nach Saas-Fee, 
zu Fuß in ca. 15 Minuten zur Luftseilbahn, die via Spiel-
boden auf die Längfl ue fährt. Parkhaus am Dorf-Eingang 
(Saas-Fee ist autofrei).
Gehzeiten: Längfl uehütte – Alphubel 4¼ Std.; 
Alphubel – Längfl uehütte 2¾ Std.

Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte September
Karten: Swisstopo-Karte 1:25 000, Blatt 1328 »Randa«; 
Swisstopo-Wanderkarte 1:50 000, 284 T »Mischabel«
Führer: Banzhaf/Biner/Burgener »Alpinführer Walliser Alpen 4/5 
– vom Theodulpass zum Simplon«, SAC Verlag, 2009; Caroline Fink 
»Höhenwege im Wallis. Panoramawanderungen, Hüttenwege und 
leichte 4000er-Touren«, Bruckmann Verlag, 2014
Hütt e: Berggasthaus Längfl ue, Tel. 00 41/(0)27/9 57 21 32
Information: Saastal Marketing AG, Tel. 00 41/(0)27/
9 58 18 58, info@saas-fee.ch
Schwierigkeit: WS
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  2478 Hm (vom Tal)  |     2–3 Tage

komplette 
Hochtourenausrüstung

Caroline Fink »Höhenwege im Wallis. Panoramawanderungen, 
Hüttenwege und leichte 4000er-Touren«, Bruckmann, 2014
Information: Anniviers Tourisme, Büro Zinal, 
Tel. 00 41/(0)27/4 76 17 05, zinal@anniviers.ch
Hütt e: Cabane de Tracuit (3256 m), CAS, 
Tel. 00 41/(0)27/4 75 15 00, www.tracuit.ch
Schwierigkeit: L+

Hütt e: Domhütte (2940 m), Tel. 00 41/(0)27/9 67 26 34, 
www.domhuette.ch
Information: Gemeindeverwaltung Randa, 
Tel. 00 41/(0)27/9 67 17 76, gemeinde@randa.ch
Schwierigkeit: WS

  3180 Hm (vom Tal)   |    2–3 Tage

komplette 
Hochtourenausrüstung 

  1340 Hm   |    2 Tage

komplette
Hochtourenausrüstung
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Walliser Alpen    Bishorn (4153 m)

Walliser Alpen    Dom (4545 m)

Walliser Alpen    Alphubel (4206 m) 

Der Turtmanngletscher 
unterhalb des Gipfel-

grats von Weißhorn (li.) 
und Bishorn (re.)

Route: Von Zinal in steilen Kehren hoch zu den Hütten von 
Le Chiesso (2061 m). Von diesen weiter bergwärts zur Alp 
von Combautanna und über Alpweiden und Geröllhänge 
auf gutem Pfad zu einer felsigen Rinne, durch die man ein-
fach die Hütte erreicht. Von der Hütte geht es tags darauf 
in wenigen Minuten zum Rand des Turtmanngletschers 
östlich der Hütte. In südöstlicher Richtung folgt man dem 
Gletscher bis auf knapp 3400 Meter, schwenkt nach links 
und traversiert die Gletscherzunge, lässt einen Felssporn 
rechts liegen und gelangt an den Fuß des Hangs, der in 
die Scharte zwischen den zwei Gipfeln des Bishorns führt. 
Links liegt der Ostgipfel (4135 m), nach rechts führt ein 
Schneegrat zum Hauptgipfel. Caroline Fink

Aufstieg: Von der Längfl uehütte (2869 m) geht man in 
Richtung SSW rund 300 Meter bis zum Gletscher. Auf die-
sem schlängelt man sich, je nach Verhältnissen der Spal-
tenzonen, weiterhin in Richtung SSW bergwärts bis auf 
eine Höhe von rund 3680 Metern. Die Route dreht dann in 

einem weiten Linksbogen auf Richtung NW und lässt damit eine 
Spaltenzone auf 3700 Meter Höherechts liegen, um bis auf 
knapp 4000 Meter zu führen. Hier wird der Gletscher bis zu knapp 
40 Grad steil. Im Steilhang umgeht man eine Spaltenzone in ei-
nem Rechtsbogen und steigt zum Schluss westwärts auf das 

Route: Vom Bahnhof Randa (1408 m) geht man an der 
Kirche vorbei zu den letzten Häusern am oberen Ortsrand. 
Hier zweigt die Route nach rechts ab und folgt dem 
Wanderweg Richtung Europahütte, bis sich die Wege zu 
Europahütte und Domhütte verzweigen. 
Der Weg zur Domhütte leitet steil aufwärts zum Fuß der 
Felsbänder der Festifl üe. Gut markiert und abgesichert 
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überwindet man knapp 400 Höhenmeter im Fels und erreicht 
über weite Geröllfelder die Domhütte (2940 m). 
Von der Domhütte folgt man teils wenig ersichtlichen Wegspuren 
ostwärts einer Seitenmoräne des Festigletschers, bis man auf 
knapp 3200 Metern auf den Gletscher wechselt. An dessen 
nördlichem Rand weiter zum Fuß der Felsscharte des Festijochs 
(3723 m). Die rund 50 Meter lange Kraxelstelle hoch ins Joch ist 

teils schuttig, jedoch mit mehreren Bohrhaken versehen. 
Vom Festijoch geht es kurz steiler hinab in den weiten Kessel 
des Hobärggletschers. In gebührendem Abstand zu den 
Eisabbrüchen quert man den Kessel und steigt dann über 
die Nordfl anke des Dom zu P. 4479. Von hier auf dem Grat 
zum Gipfel.                                                                                      

Caroline Fink

weite Gipfelplateau des Alphubels (4206 m). Ebenfalls oft be-
gangen wird die Route über das Alphubeljoch (3771 m) und 
dem Südost-Grat folgend über die sogenannte Eisnase zum 
Gipfel, ebenfalls wenig schwierig.

Caroline Fink
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